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indlicli:|iadesee in Terfens.wird venwirklicht
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terventionen von Gemeinde, Land und BR Dr. Schwaiger hatten Erfolg
^.1

OBB gdben Zustimmung ?;u Grundtausch • Vorarbeiten begönne

TERFENS (Ho-). Drei WoAenendhausbesltzer werden wahrsdieInllA die einzigen sein, die den
ach langjährigen Verhandlungen jetzt begonnenen Ausbau eines Badesees in Teriens, die soge-
annte „Weißlahn", nicht gerade mit Freuden zur Kenntnis nehmen. Sie müssen nämlidi ihren
orwitz, ohne Bewilligung der Behörden gebaut zu haben, mit dem Abbrudi ihrer Häusdien (eins
emauert, zwei aus Holz) büßen. Gestern Informierten BM Franz Puroer, LR Partl und Landesforst-
irektor Scheirlng die Tiroler Medien über den positiven AbsAluß der Verhandlungen mit den OBB,
•e Teile des betreffenden (unproduktiven) Areals besitzen. Sdion Im Sommer 1980 wird das Ba-
"n im 1,7 Hektar großen See mögllA sein. Die endgültige Fertigstellung des Projekts mit Begril-
ling und den nötigen Sanltärelnrichtungen (es 1st auA die SAaffung von zwei Tennisplätzen und
;nes Sportplatzes geplant) dürfte allerdings nldit vor zwei bis drei Jahren zu erwarten sein. Ge-
imtkosten (mit Sport- und Tennisplatz): vier bis fünf Millionen Sdillllng.

sitzen Terfens, aber audi die umliegenden Or
schaften Weer, Kolsass, Vomp und Pill kein eigi
nes Sdiwimmbad. NiAt zuletzt deshalb stand de

Badesee in der Wunsdiliste der gesamten Regio
ganz oben, da man sidi dadurch audi eine Bek

..)3iung des Fremdenverkehrs erhofft. Die Kapazite
,^er „Weißlahn" ist für etwa 1000 BesuAer aus
gelegt.

Der schon jetzt bestehende „See" in der Weiß-
m entstand beim Bau der Bahnlinie, als Aus-
bmaterial für den Bahndamm entnommen wur-
Seit diesem Zeitpunkt wurde hier bereits ge-

let, und die meisten Terfner und Weerer haben
r ihre Sdiwimmkünste erlernt, lange bevor
Schwimmbäder gab. In den letzten Jahrzehnten
wilderte das Gebiet zusehends, und die Weiß-
n geriet immer mehr in Vergessenheit. Erst-
Is im September 1975 kam der Begriff Badesee
•iß.(a.h.n ins Gespräch. Seit damals liefen die oft
i en'Verhandlungen zwisdien Gemeinde und
id einerseits und den OBB bzw. dem Bund an-
.erseits. Nicht nur einmal schien das Projekt zu
ati%jitl'dodi wie BM Purner und LR Partl über-
'stimmend betonten; „Gut Ding braucfat Weil'"
mit B}4dcriditung Badesee erwarb die Gemein-
schon im Frühjahr 1977 ein 15.000 Quadrat-

ler großes Areal ansAIießend an den geplan-
i See.
\ls Unterstützung für die Gemeinde hatte Bun-
srat Schwaiger seine'Beziehungen genutzt und
ekt beim 'zuständigen Verkehrsmlnister Laus-
:er interveniert. Anfang dieses Jahres gab das
nisterium grünes Lidt, dem Land wurde die

Grundflädie käuflich überlassen. Lediglidi einen
sdimalen Streifen behalten die OBB, da der Bau
eines dritten Bahngeleises für den Nativerkehr
bereits feststeht. Wenn auch der formale Ver-

tragsabsdiluß nodi aussteht, ermöglicfat ein Vor-
vertrag den Baubeginn.

Die Aushubarbeiten sind bereits voll im Gang,
um den niederen Grundwasserstand zu ailtzen.
Bauherr ist die Gemeinde, wenn auA der'äaKciül-
tige Finanzierungssdilüssel nodi niAt 'WS^täht.
Etwa 36.000 Kubikmeter Material wer<tetlA((n?^e-
hoben, um eine „sdiwimmöglidie" Seet^WWPISr-
reichen. Zwei Drittel dieses Materials ^&Btto'&ur
Aufsdiüttung der angrenzenden Lä^Wiilfesen,
Parkplätze und des Sportzentrums verttfWfä^. Die
größte Tiefe des Sees wird adit Meter 'betragen.
Der ältere Baumbestand bleibt erhalten, und das
umliegende Gebiet wird in seinem natürlichen
Zustand belassen. Gespeist wird der See durcfa
Grußdwasser; der derzeit durAnießende Terfner
Badi wird in den Inn abgeleitet.

Das neue „Badedorado" liegt reAt zentral im
dichtbesiedelten Raum- Innsbrodc—Jenbadi. und
wird durdi das „Vomper Forchat", einem Talwald-
streifen, vom Ostwind abgesAirmt Außerdem be-


